ehheint täglich. 
— im und 


Feſtlegung des Ofterfeftes. 


Die Klagen über die Beweglichkeit des 
Oſterfeſtes ſind alt und haben ſchon wiederholt 
Beſtrebungen zur Aenderung dieſes Zuſtandes 
* In der Tat iſt mancher Uebel» 

and damit verbunden, da dieſes Feſt, das 
nicht allein für kirchliche, ſondern auch für 
bürgerliche Verhältniſſe ein wichtiger Termin iſt, 
zwiſchen dem 22. März und dem 25. April 
hin⸗ und herſchwankt. In erſter Linie wird 
meiſtens die Schule erwähnt, die unter der 

eten Verſchiebung des Oſtertermins leidet, doch 
für Handel und Induſtrie erwachſen zum Teil 
noch ſehr viel ſhwerere Folgen. Dem Handel 
in Konfektion und Putz, in Schuh⸗ und Manu⸗ 
fakturwaren wird das Frühjahrsgeſchäft ver⸗ 
dorben, wenn Oſtern und damit Pfingſten früh 
fällt. Da ſich der Schluß der Schulen nach dem 
Oſterfeſte richtet, ſo treten die Lehrlinge in 
einem Jahr zu Anfang April, im andern erſt 
in der zweiten Hälfte an, ſodaß es vorkommt, 
daß Handwerksmeiſter und Kaufleute erſt Ende 
April Erſatz für Lehrlinge bekommen, die 
Anfang April die Lehre beendet haben. Nach 
Einführung des bürgerlichen Geſetzbuches iſt 
faft überall im Deutſchen Reiche der 1. April 
ein Termin des Wohnungswechſels, und der 
Umzug wird natürlich bedeutend erſchwert, 
wenn Oſtern in die letzten Tage des März oder die 
erſten des April fällt; von einer befriedigenden 
Feier des Feſtes kann in ſolchen Fällen für 
alle im Umzuge begriffenen Familien und Ge⸗ 


ſchäfte natürlich keine Rede ſein. Schon in den 


vierziger Jahren wurde verſucht, eine Abſtellung 
dieſer Uebelſtände herbeizuführen; ja manche 
wollen ſchon in Luthers Schriften eine Stelle 
entdecken, die ihn als Fürſprecher für eine 
Feſtlegung des Oſterfeſtes erſcheinen läßt. In 
den 90er Jahren des vorigen Jahunderts hat 
dann die Bewegung wieder kräftiger eingeſetzt 
und im Juli 1891 richteten z. B. die ſächſiſchen 
Handels» und Gewerbekammern an das 
fächfilche Miniſterium des Innern die Bitte, im 
Wege diplomatischer Vereinbarungen eine all⸗ 
gemeine Feſtlegung des Oſterfeſtes auf einen 
beſtimmten Sonntag, etwa auf den 1. Sonntag 
nach dem 4. April, herbeizuführen. Mehr Er⸗ 
folg als das Vorgehen der ſächſiſchen Handels⸗ 
kammern hatte einge Jahre ſpäter, im Jahre 


1895, eine von dem langjährigen Direktor der 


Berliner Sternwarte, Profeſſor Wilhelm Förſter, 
eingeleitete Bewegung, die parallel mit den 
Bemühungen ging, Rußland mit Rückſicht auf 


horner 


bei — von der Geſchaͤ 


fts⸗ 


ten 


den bevorſtehenden Jahrhundertswechſel zur 
Annahme des Gregorianiſchen Kalenders zu 
bewegen. Geheimrat Förſter ſchlug aus geſchlcht⸗ 
licher Pietät und mit Rückſicht auf die kirchliche 
Feſtrechnung den dritten Sonntag nach dem 
Tage der Frühlings⸗Tag⸗ und Nachtgleiche auf 
dem Meridian von Jeruſalem vor, wodurch 
die Schwankung des Diterfeites auf die Zeit 
vom 4. bis 11. April eingeſchränkt würde, 
was ſchon eine ſehr große Verbeſſerung wäre. 
Die Förſterſchen Bemühungen bei den welt⸗ 
lichen und kirchlichen Autoritäten der ganzen 
Kulturwelt ergaben das überraſchende Reſultat, 
daß alle, auch der Papſt, einer Reform der 
Oſterrechnung zuſtimmten, mit Ausnahme der 
entſcheidenden Stellen in Rußland, welche ſich 
dagegen ſträubten, den in Weſteuropa gelten⸗ 
den Gregorianiſchen Kalender anzunehmen, da 
man „die Eigenart der Stellung Rußlands in 
der Kulturwelt aus nationalen Geſichtspunkten“ 
wahren müſſe. Neuerdings hat nun Profellor 
Förſter in Petersburg wieder die Reform der 
Oſterrechnung angeregt, und es erſcheint als 
nicht ausgeſchloſſen, daß ſeine Ratſchläge nun⸗ 
mehr eine beſſere Aufnahme finden, weil in⸗ 
zwiſchen die maßgebenden Perſonen in Ruß⸗ 
land gewechſelt haben. Sollte Rußland aber 
nochmals ablehnen, ſo iſt nicht einzuſehen, 
warum nicht die übrige chriſtliche Welt, die 
ſeit Jahrhunderten eine gemeinſchaftliche Zeit⸗ 
rechnung im Unterſchied von Rußland hat, 
ohne das Zarenreich eine Reform der Oſter⸗ 
rechnung vornehmen ſollte. Daß die neuerlichen 
Bemühungen Proſeſſor Förſters nicht nur von 
einigen Aſtronomen und ſonſtigen Gelehrten 


gefördert werden, beweiſt ein Beſchluß der 
Handelskammer Ulm, 


welche die anderen 
Handelskammern zur Unterſtützung dieſer Re⸗ 
formbewegung auffordert. 


— . ——— 
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LFROVINZIELLES 

Inſterburg. Vorſorglicher Seldft 
mörder. Ein Kutſcher vom Rittergute Sem⸗ 
ballen kam hierher und kaufte einen großen 
Sarg, ſowie Trauerkleider für feine Familie. 
Sämtliche Gegenſtände, die er ſofort bezahlte, 
ſollten ihm die Lieferanten zuchcken. Als der 
überaus ordentliche Menſch nach Krüuje kam, 
erhängte er ſich in ſeiner Wohnung. Jeden⸗ 


Berliner Stimmungsbilder. 
Von Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 


ch her! — Von Feſtpiraten und 
rauen. — Die Berliner Jugend. — 
Das öffentliche Flirten und unſere Polizei. — 
Trübe Einblicke. — Der Matchiche. 


Heiſa, Juchhei! Dudeldumdei! Das geht doch 
hoch her! Bin auch dabei!“ — — den Ka⸗ 
puziner⸗Ausruf aus „Wallenſteins Lager“ 
haben ſich jetzt viele unſerer Mitbürger als 
Motiv genommen, jene, die ſich gegenwärtig 
auch inmitten der „Wahlbewegung“ be⸗ 
der d. h. denen die Wahl ſchwer wird, wo 

e ihre Abende unterbringen ſollen! Und nicht 
etwa aus Mangel an Gelegenheit, im Gegenteil, 
aus dem Zuviel! Ja, Berlin ſchwimmt jetzt im 
luſtigſten Fahrwaſſer, und ich glaube, jener be⸗ 
3 Amerikaner, der ſich in den ver⸗ 
ſchiedenſten Weltteilen den Wind um die Naſe 

wehen ließ, hat recht, als er Berlin als die 
unſolideſte Stadt des Erdballs bezeichnete. 
Daß dieſer allgemeine Jubel und Trubel auch 
merkwürdige Blaſen zeitigt, überraſcht keinen, 
der hinter die Kuliſſen des Wellſtadtgetriebes 
blickt, und nur naive Gemüter ſchütteln ver⸗ 
wundert die weiſen Häupter ob der kürzlich 
in verſchiedenen Blättern erfolgten Aufdeckung 
der Machenſchaften ſogenannter „Feſtpiraten“. 
Wie oft hat der Schreiber dieſes ſchon hier 
das übliche Drumherum beſtimmter wohltäti⸗ 
ger feſtlicher Veranſtaltungen beleuchtet und von 
3 beſonders ſchlimmen Fällen berichtet, 
ſo im vergangenen Winter, wo ſich die Damen 
— an zwei Dutzend — eines gewiſſen Komitees 
für den zu irgend einem „Beſten“ ſtattgefun⸗ 


Es geht 
wohltätigen 


— 


denen Ball elegante Ballroben machen ließen 
von den Einnahmen jenes wohltätigen Rummels! 
O ja, das Kapitel der wohltätigen Frauen in 
Berlin enthält recht merkwürdige Blätter. 

Aehnlich wie jenes der Berliner Jugend. 
Hier trifft das alte Wort: „Ingend hat keine 
Tugend“ leider in ſeiner böſeſten Auslegung zu! 
Und da ſind alle Stände eingeſchloſſen. Mußte 
doch neulich öffentlich gewarnt werden vor dem 
in ungenierteſter Weiſe geſchehenden „Flirten“ 
der Fünfzehn⸗ und Sechzehnjährigen — 
gelegentlich auch darunter und darüber — in 
einer der belebteſten Straßen unſeres Berlin 
WW. Auf die Anregung verſchiedener Ver⸗ 
eine hin ſammelte ſogar die Polizei Material 
und widmete ihre beſondere Aufmerkſamkeit 
den Stelldicheins dieſer hoffnungsvollen Jüng⸗ 
linge und Mägdelein in einer Konditorei nahe 
der Kaiſer Wilhelms⸗ Gedächtniskirche. Eine 
polizeiliche Statiftik der Rendezvous der noch 
nicht oder grad' eingeſegneten Jugend, wahrlich, 
das iſt auch ein Bild aus der modernen Groß⸗ 
ſtadt! Das liebliche Treiben war allmählich 
ſo ausgeartet, daß verſchiedene Schulvorſtehe⸗ 
rinnen die ihrer Obhut anvertrauten „höheren 
Töchter“ mit ſofortiger Entlaſſung bedrohten, 
falls ſie bei jenem „Flirten“ nochmals be⸗ 
troffen würden. Niedlich, was? — 

Und welch betrübende, tieftraurige Ein⸗ 
blicke in das weltſtädtiſche Kinder⸗ 
elend ermöglicht uns der ſoeben erſchienene 
Jahresbericht der hieſigen Zentralſtelle für 
Jugendfürſorge, deſſen Hauptzweck es iſt, dem 
Publikum in allen Nöten und Bedrängniſſen, 
die das Wohl Minderjähriger betreffen, bei⸗ 
zuſtehen. Das Herz krampft ſich zuſammen, 
wenn man die Schilderungen der freiwilligen 
Helferinnen des genannten Vereins lieſt von 
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falls hat der Unglückliche im Zuſtande der 
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Geiſtesſtörung gehandelt. 


Bromberg. Ein größeres Projekt 
befinder ſich in Vorbereitung, nämlich die Ueber⸗ 
nahme der Straßenbahn und des Elektrizitäts⸗ 
werkes durch die Stadt. Beſitzerin der An⸗ 
lagen iſt die Allgemeine Elektrizitätsgeſellſchaft 
in Berlin. Zur Einleitung der Verhandlungen 
weilten kürzlich der Oberbürgermeiſter Knobloch 
und zwei Magiſtrats mitglieder in Berlin. Nach 
dem ſeinerzeit abgeſchloſſenen Vertrage kann die 
Uebernahme des elektriſchen Werkes auf ſtäd⸗ 
tiſchen Etat erſt 1910 und die der Straßenbahn 
erſt 1928 erfolgen. 


Oſtrowo. Lehrer Burges aus 
Grabow, der ſich nach Unterſchlagung von über 
20 000 Mark von der Spar⸗ und Darlehns⸗ 
kaſſe gehörigen Geldern der Staatsanwaltſchaft 
ſelbſt geſtellt hat, iſt als Unterſuchungsgefangener 
im Krankenhauſe infolge Blutvergiftung ge⸗ 
ftorben. — Erſchoſſen hat ſich, der „Pol. 
Ztg.“ zufolge, der Stadtverordnetenvorſteher, 
Gaſtwirt Anton Szymanski in Sulmierzyce, 
vermutlich wegen gekränkten Ehrgefühls. — 
Eine Anleihe von einer Million 
Mark ſoll zur Beſeitigung der hier herrſchen⸗ 
den großen Wohnungsnot von der Stadt auf⸗ 
genommen werden. 


Poſen. Auszeichnungen für Ar⸗ 
beiter. Die Landwirtſchaftskammer für die 
Provinz Poſen hat eine Prämierung für ſolche 
Arbeiter eingerichtet, die zehn und mehr 
Jahre auf ein und demſelben Gute oder bei 
ein und derſelben Herrſchaft treu gedient haben. 


Auch im vergangenen Jahre wurden zahlreiche 


Auszeichnungen von der Kammer verliehen 
und konnten alle Anträge, die den Voraus⸗ 
ſetzungen entſprachen, bewilligt werden. Es 
wurden an 219 Arbeiter, Arbeiterfrauen und 
Mädchen, die bei 53 Arbeitgebern in Dienſt 
ſtanden, Auszeichnungen verliehen. Darunter 
befindet ſich 1 Arbeitgeber, dem 40 Leute 
prämiiert werden konnten. Es wurden ver⸗ 
liehen 62 ſilberne Medaillen bezw. 8 Kreuze 
(für 30 Dienſtjahre), 55 bronzene Medaillen 
bezw. 8 Broſchen (für 20 Dienſtjahre) und 
86 Diplome (für 10 Dienſtjahre). In mehreren 
Fällen wurden Anträge auf Verleihung des 
Allgemeinen Ehrenzeichens bezw. des goldenen 
Verdienſtkreuzes an zuſtändiger Stelle ein⸗ 


gereicht. 
— 1 
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Zweites Blatt. 


Thorn, den 19. Januar 


— An die Adreſſe von Wirten! Der 
Verein zur Förderung des Fremdenverkehrs 
in München hat ein leſenswertes Schriftchen 
herausgegeben, das auf Fehler in der Gaſthof⸗ 
induſtrie aufmerkſam machen und ſo die Ur⸗ 
ſachen von Klagen des Publikums beſeitigen 
will. Für den Winter wird der Merkſpruch 
angeführt: 

„Sauber ſei und trocken Belt und Wäſche! 
Merk es dir zu deinem Nutz und Frommen! 
Denn der Gaſt will heil dein Haus verlaſſen 

Und geſund, wie er gekommen!“ 

Die größte Aufmerkſamkeit iſt der Oertlich⸗ 
keit zuzuwenden, die Wilhelm Buſch „die ſtille 
Klauſe“ nennt. Auch hierfür gibt es einen 
Merkſpruch: 

„In deinem Hauſe haſt du einen Ort, 

Man nenntihn nicht, doch ſucht man ihn zu Zeiten. 
Er ſei verborgen, wie das Veilchen blüht, 
Jedoch er dufte nicht durch alle Weiten!“ 

Bei Beſchwerden ſoll der Wirt höflicher 
und nicht etwa gröber als der Gaſt ſein und 
ſich hüten, gleich von Anfang an zu behaupten, 
daß ſie unbegründet ſeien. Was die Preiſe 
betrifft, ſo ſoll es, wünſcht das Schriftchen, nie 
vorkommen, daß ſie nicht dem Gebotenen ent⸗ 
ſprechen. Was in dieſer Abteilung einem am 
beſten gefällt, iſt der Satz, daß bei der Abreiſe 
des Gaſtes nicht das geſamte Perſonal am 
Ausgange aufgepflanzt fein darf, um Trinkgelder 
einzuheimſen. 


— Ein charakteriſtiſches Stückchen von 
dem wohltätigen und volks freundlichen Wirken 
der Invalidenverſicherung erzählt man ſich 
gegenwärtig in Elbinger Xrbeiterkreijen. 
In der Reſchen Fabrik war der Arbeiter 
Julius Reimer 29 Jahre beſchäftigt geweſen. 
Alt und grau geworden, wurde ihm die Arbeit 
zu ſchwer. Die Alters- und Invaliden⸗Ver⸗ 
ſicherung billigte denn auch dem alten Werk- 
ftatt-Beteranen eine Invalidenrente von monat- 
lich 15 Mk. zu. Davon konnte der Mann 
bei den teuren Zeiten natürlich nicht leben und 
er ſah ſich gezwungen, nach einer leichten, 
ge Alter angemeſſenen Beſchäftigung Um⸗ 
chau zu halten. Das glückte ihm auch; als 


den Zuſtänden in einzelnen Familien. So 
wandte ſich eine „Mutter“ — der Ehrenname 
paßt freilich hier nicht — an jene Zentralſtelle 
mit dem Erſuchen, ihr 6jähriges Töchterchen 
irgendwo unentgeltlich unterzubringen, dies be⸗ 
gründend, daß das Kind ſittlich verwahrloſt ſei. 
Die Pflegerin fand nun bei ihrem erſten Beſuch 
das Kind mit zuſammengebundenen Händen 
auf zwei harten Stühlen liegen, welche ihm 
auch als Nachtlager dienten. Sie ſtellte feſt, 
daß die Mutter des Kindes, wie auch deren 
Geliebter, es häufig in unbarmherzigſter Weiſe 
ſchlugen, es lag entweder mit gebundenen 
Händen auf Stühlen oder war mit einem Strick 
am Ofen befeſtigt, an die Luft kam es nie, 
im Befiht wie am Körper hatte es lange 
Striemen von Schlägen mit einem Strick her⸗ 
rührend, außerdem verſchiedene dunkelblaue 
Flecke. Die Mutter gab dem Kinde, angeblich 
zur Bekämpfung feiner ſchlechten Neigungen, 
nur wenig zu eſſen und ſagte ſelbſt, daß es in 
letzter Zeit 10 Pfund abgenommen habe. Das 
Kind machte in Anweſenheit feiner Mütter den 
Eindruck einer automatiſchen Figur, es tat 
völlig mechaniſch und blindlings, was ihm die 
Mutter hieß und gab auf alle Fragen der 
Mutter offenbar eingelernte Antworten. Das 
Mädchen wurde dann im Goßner⸗Hauſe unter⸗ 
gebracht und gedeiht dort, fern von der lieb- 
loſen und grauſamen Behandlung ſeiner Mutter 
vortrefflich. — Das iſt nur ein Fall von 
vielen! — Mit inniger Freude ſpricht der 
Vorſtand in ſeinem Bericht von der treuen 
Mithilfe der Pflegerinnen und Helferinnen: 
„Verſchiedenen edlen Frauen, in deren Sinne 
von einer Veröffentlichung ihres Namens ab⸗ 
geſehen wird, ſei innig gedankt für das, was 
fie, durch uns aufmerkſam gemacht, armen 


Kindern erwieſen haben. Aus der Schar derer, 
die unſer Werk gefördert, ſeien noch unſere 
freiwilligen Helferinnen genannt. Wie ſie mit 
einer Hingabe und Unerſchrockenheit ohne⸗ 
gleichen ihre oft peinlichen Ermittelungen an« 
geſtellt haben, und wie ſie, wenn die Geſchäfte 
auf dem Bureau ſich drängten, die unzureichen⸗ 
den Kräfte desſelben freiwillig durch ihre 
Schreibarbeit mit unterſtützten, das kann nicht 
genug bewundert und gelobt werden. Möge 
die unauslöſchliche Dankbarkeit der unmittel⸗ 
baren Leitung der Geſchäftsſtelle ihnen ein 
kleines Entgelt ihrer Mühen und — Gefahren 
bedeuten!“ — Ein ehrliches Bravo dieſen 
wohltätigen Frauen! — 

Aber nichts weniger wie ein Bravo ver⸗ 
dienen jene Damen — auch hier iſt der Aus⸗ 
druck kaum angewandt — welche unſere Ge⸗ 
ſelligkeit mit einem neuen Tanze „bereichern“ 
wollen und dies zum Teil ſchon zuſtande 
gebracht haben: mit dem Matchiche! Ueber⸗ 
all hört man jetzt jene ſinnlich⸗prickelnden 
Melodien des mexikaniſchen Tanzes, der leb⸗ 
haft an die in den arabiſchen Cafes Nord⸗ 
Afrikas üblichen Tänze, die an Deutlichkeit 
nichts zu wünſchen übrig laſſen, erinnert. Und 
auch in unſeren privaten Ballſälen erklingen 
ſie, und die tanzluſtigen Paare ahmen die Be⸗ 
wegungen und Verdrehungen jener zweifel- 
haften Exiſtenzen nach, die in den Matroſen⸗ 
ſchänken des Pacific den gröhlenden ve 
einer betrunkenen Zuſchauermenge finden. Vor 
wenigen Jahren der gräßliche Niggertanz, 
heute der Matchiche — — o, Darwins Schüler 
können lehrreiche Studien in den Salons der 
erſten Berliner Häuſer machen! — 
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Nachtwächter gelang es Reimer, pro Woche 
noch 6 Mk. zu ſeiner recht kärglichen Rente 
hinzuzuverdienen. Inzwiſchen hatte aber die 
Invalidenverſicherung von der gewinndringen⸗ 
den Beſchäftigung Rs. Wind erhalten und 
nahm ihn deswegen ins Verhör. Bald darauf 
wurde dem Aermſten die Invalidenrente mit 
der e e daß er ja noch er⸗ 
werbsfähiges kommen gefunden habe. In 
Arbeiterkreiſen hat dieſe Art Arbeiterfürſorge 
natürlich viel Bitterkeit hervorgerufen. 


— Die Zahl der ungefühnten Verbrechen 
vermehrt ſich von Jahr zu Jahr. Um dieſem 
Uebelſtand nach Mößzuchkeit abzuhelfen, hat 

* der Miniſter des Innern als Chef der 
Polizeiorgane dazu ealſchloſſen, eine Erhöhung 

der Prämien für die Ermittelung von Ver⸗ 
brechern zu fördern. Während im Vorjahre 
326 210 Mark zu dieſem Zwecke verbraucht 
wurden, find für dieſes Jah, 91690 Mark 
mehr in Aıfa gebracht wurden, 


5 — Der Ausdruck „Streiäbrecher“. Ein 

Arbeiter wurde beſtraft, weil er einen anderen 
einen Streikbrecher genannt hatte. Fr brachte 
die Sache bis vor das ſächſiſche Oberlandes⸗ 
dern und betonte in feiner Revision, „Streik⸗ 
recher“ ſei lediglich ein techniſcher Ausdruck, 
aber keine Beleidigung. Das Oberlaades gericht 
verwarf die Reviſion mit der Begründung, 
„Streikbrecher“ ſei kein techniſcher Ausdruck, 
ſondern eine Beleidigung, da man unter, dieſer 
Bezeichnung im Gegenſatz zu dem Streikenden 

einen Menſchen verſtehe, der ſich den Beſtre⸗ 
bungen der Streikenden in treuloſer und un⸗ 

kameradſchaftlicher Geſinnung entgegenſtelle. 


— Die Influenza. Alljährlich kommt ein 
unerwünſchter Gaſt ins Land, den jeder ſo bald 
als möglich loszuwerden facht, ohne daß man 

ihm deshalb den Vorwurf der Ungaſtlichkeit 
machen darf. Es iſt die Influenza oder Grippe. 
Seit ſie 1889 zum erſtenmal ep demiſch in 
Europa aufcat, iſt fie nicht wieder zu vertreiben 
geweſen. Mit heftigen Gliederſchmerzen, raſch 
auftretendem Fieber beginnend, verläuft ſie 
ganz verſchleden. Sie verſchont weder Atter 
noch Geſchlecht und überfällt oft plötzlich den 
nichts ahnenden Menſchen mitten im beſten 
Wohlſein. Heimtückiſch naht ſie und dringt als 
Gefolge häufig Lungenentzündung mit, die noch 
ſchlimmer iſt als fie ſelbſt; ja ihre Nachwir⸗ 
kungen ſind mit Recht ebenſo, wenn nicht noch 
mehr gefürchtet, als die eigentliche Krankheit. 
Eutfliehen kann man ihr nicht, fie lauert 
überall auf ihre Opfer, kein Ballſaal, Rein. 
Zimmer iſt ſicher vor ihr, doch kann man ſich 
in gewiſſer Weiſe vor ihr ſchützen, indem man 
Erkältungen vorbeugt, die den Körper für ſie 
empfänglicher machen. Hat man trotz alledem 
die Grippe bekommen, dann ſchnell ins Bett, 
bis fie wieder fort iſt! Mann nennt Freilich 
vieles „Influenza“, was keine if, das Wort 
hat ſich bei uns eingebürgert und klingt beſſer, 


als wenn man nur von einem gewöhnlichen 


Huſten, Schnupfen oder einem Fieberanfall 
ſpricht. Spottend bezeichnet man eine ſolche 
Krankheit, die eigentlich nichts weiter iſt, als 
Infaulenzia“. Wer die wirkliche, echte 
influenza hat, der mag ſich mit dem Gedanken 
töſten, daß er eine Pferdenatur haben muß, 
denn genau genommen iſt ſie eine Pferdek anz geit. 
Bei dem 8 7 nennt man fie „Geippe“. 
Einerlei, wie fie heißen mag, beliebt iſt fie 
nirgends, und ſie kommt gerade zur unpaſ⸗ 
ſendſten Zeit des Jahres, in der Saiſon, wo 
doch jeder etwas Beſſeres zu tun hat, als ſich 
von ihr quälen und ſchikanieren zu laſſen. 
Angſt braucht niemand vor ihr zu haben, 
zweckmäßige Behandlung und äczllicher Rat 
vertreiben die Feindin raſch wieder aus unſerer 
Wohnung. 


— Fenſter auf! Eine Stube warm zu 
machen iſt leichter, als ſie warm zu halten. 


fon betont, was eigentlich ein jeder wiſſen 
ollteß daß reine Luft ſechsmal jo ſchnell, alſo 
ſechsmal jo billig zu erwärmen iſt als ver⸗ 
orbene, und daß ſich reine Luft auch viel 
länger warm hält. Alſo fort mit der Anoft, 
daß ein einmal erwärmtes Zimmer geſchloſſen 
werden müſſe, wenn auch der Tabaksqualm 
oder ſonſtige Verderbnis der Luft kaum mehr 
das Atmen geſtattet! Das Fenſler auf! Ein 
bis zwei Minuten friſchwinterlicher Zug hin⸗ 
durch, der alle ſchlechte Luft hinausfegt, und 
dann wird man ſehen, wie angenehm ſich die 
Luft wieder erwärmt. 


Vor der Strafkammer gelangte geſtern 
neben einer Anzahl von Berufungsſachen nur 
eine erſtinſtanzliche Sache zur Verhandlung. Dieſe 
betraf den aus der Unterſuchungshaft vorgeführten 
Arbeiter Johann Lamparski aus Culm Lamparski, 
der bereits ſechsmal vorbeſtraft iſt, hatte ſich wegen 
verſuchten und vollendeten ſchweren Diebſtahls zu ver⸗ 
antworten. In der Abſicht, einen Diebſtahl auszuführen, 
brach er in der Nacht zum 8. Dezember vorigen Jahres 
in die Werkſtatt des Feilenhauers Joswiak zu Culm 
4 Da er dort nichts Beſonderes vorfand, ſtattete 
er dem daneben liegenden Schlachtraum des Fleiſcher⸗ 
meiſters Slomski einen Beſuch ab, nachdem er eine 
Fenſterſcheibe eingedrückt hatte und eingeſtiegen war. 

ier fielen dem Diebe Fleiſch⸗ und Wurſtwaren im 

erte von etwa 100 Mark zur Beute. Er ſteckte die⸗ 
ſe in einen Sack und entfernte ſich. Auf der 
Straße wurde er jedoch von dem Nachtwächter Bucz⸗ 
kowski ansehen und feſtgenommen. Der Angeklagte 
räumte die Anklage im vollen Umfange ein. Er will 
die Tat aus Not begangen haben. Der Gerichtshof 
verurteilte ihn zu einer Geſamtſtrafe von vier Monaten 
Gefängnis.; e e ee ee ee eee 


tun, und die Robe verwendet mehr Zeil au 


Unſer Bild zeigt unſeren Leſern den Traus⸗ 
port einer Gruppe von revolutionären Frauen 
und Mädchen nach Sibirien in die Verbannung. 
Die Szene entbehrt eines gewiſſen Humors 
nicht und beweiſt uns jedenfalls, daß der in 
unzähligen Romanen geſchilderte Transport in 
die ſibiriſche Eiswüſte doch ſchon viel von ſeinen 
Schrecken verloren hat. Den Damen auf un⸗ 
ſerem Bilde, die ſich anſcheinend aus Angehö⸗ 
rigen der höheren Stände zuſammenſetzen und 
wohl aus Lehrerinnen und Studentinnen be⸗ 
ſtehen, ſcheint es ganz gut zu gehen. Sie ſind 


ee 


Millionen-Shulden einer 


ruſſiſchen Prinzeſſin. Der General⸗ 
verwalter Koch des der Prinzeſſin von Olden⸗ 
burg gehörigen Gutes Ramon iſt ſeines Amtes 
enthoben, nachdem in Verlauf einer Woche für 
neun Millionen Rubel von ihm gezeichnete 
Wechſel proteſtiert waren. Die Revifion ſtellie 
feſt, daß dieſe ungeheure Schuld nicht durch 
Unregelmäßigkeiten oder durch Unehrlichkeit 
Kochs entſtanden, ſondern durch Empfänge hoch 
geſtellter Perſonen, durch den Unterhalt des 
Hofes der Prinzeſſin und durch Wohltätigkeit 
verſchlungen worden ſind. Falls der Zar nicht 
die Deckung der Schuld anordnet, von der über 
eine Million auf die Nordiſche Bank ent: 
fallen, wird der Konkurs über das Beſitzt m 
der Prinzeſſin verhängt werden, da das Gut 
Ramon die Forderungen nur bis zu 18 Pro⸗ 
zent deckt. 

Ueberdie Reinlichkeit der Tiere 
machte Dr. Hoyle aus Mancheſter intereſſante 
Mitteilungen. „Eine Katze trägt immer ihre 
Kleiderbürſte mit ſich“ ſo meint er, „denn ihre 
Zunge iſt rauh und ſo reinigt ſie ihr Fell ſo 
gut wie eine Dame ihre Pelze bürſtet, Feld⸗ 
mäufe kämmen ſich Haare und Bart mit den 
Hinterbeinen, wie es die Wölfe und Füchſe 


ihre Toilette wie die eleganteſte Dame. Auch 
die Elefanten tragen für die Reinlichkeit ihrer 
Haut die größte Sorge und verabreichen ſich 
beſtändig kalte Douchen mit ihren Rüſſeln. 
Den größten Toileitenlurus unter den Tieren 
aber treibt das Krokodil, denn es läßt ſia, oon 
dem ägyptiſchen Regenpfeifer bedienen. Da 
nämlich das Krokodil in ſeinen Zäl . Ueber⸗ 
reſte feiner Mahlzeit behält, ſo öffnet es ſein 
Maul und ſein Freund, der Regenpfeifer, fliegt 
hinein und pickt die Reſte auf. Sehr ſauber 
iſt auch der Krebs und manche Arten von 
Krabben verfertigen ſich ſogar hübſche Kleiber 
aus grünem und rotem Seetang.“ 

164 Jahre Gefängnis für Rode: 
feller. Man berichtet aus Newyork: Der 
Kampf der amerikaniſchen Regierung gegen 
den Standart Oll Truſt hat mit allem Ernſte 
begonnen. Alle Verſuche, durch allgemeine 
Anklagen auf Grund des Antitruſtgeſetzes die 
Geſellſchaft lahm zu legen, ſind bislang an 
der Geſchicklichneit von Mr. Nochkefellers An⸗ 
wälten geſcheitert. Nun aber hat der Gerichts⸗ 
hof von Findlay, Ohio, beſchloſſen, die Ver⸗ 


Huf dem Wege zen 


in der Standard Oil, ſowie en fünf andere 


ar, 
a0 


für die Reiſe gekleidet und tragen ſogar Blumen 
in den Händen. Das Militär geſtattet nicht 
nur die photographiſche Aufnahme, nein einzelne 
Soldaten laſſen ſich ſelbſt ſogar mit photogra⸗ 
phieren und die Menge der Neugierigen, die 
den Wagen umdrängt und ſogar die Puffer 
des Wagens mit Beſchlag belegt hat, gelangt 
in unmittelbare Nähe der „Politiſchen“. So 
wird auch dem Beſchauer des Bildes ſofort 
klar, daß man mit den Revolutionären ganz 
anders umgeht, wie ſich unſere Fantaſie ſolch 
eine Reiſe nach Sibirien vorſtellt. 


are 


Handlung über 939 Anklagen aufzunehmen, 


die gegen Mr. Rockefeller un eine Soci⸗ are 


Geſellſchaften erhoben find. Jedes Mita” N 
dieſer Geſellſchaften wird beschuldigt, g 
das Antitruſtgeſetz verſtoßen zu hoben, und die 
Anklageakten, die viele Bände en, wü ci 
Belditrafen bis zu 48 Millionen Mark zur 
Folge haben und Gefängnisſtrafen von 192 
bis 939 Jahren. Wenn Nocheſeler aller 
gegen ihn erhobenen Anklagen ſchuldig be⸗ 
funden würde, könnte er ſich auf 164 Jahre 
Gefängnis gefaßt machen! Man erwartet, daß 
die Verhandlungen gegen Ende Februar be⸗ 
ginnen werden. Weng aber die Verteidiger 
nicht auf ein beſchleunigies gemeinſames Ver⸗ 
fahren eingenſen, können die Verhandlungen 
bis ins endliche nerzögert werden und leicht 
mehr als c Ich beanſpruchen. ; 
Abgeſchnittene Finger als Bitt⸗ 
geſuch. 21 hungernde koteaniſche Studenten 
in Tokio, denen die heimatliche Unterſtützung 
abgeſchnitten worden iſt, haben bei der Regierung 
in Söul die Fortgewährung dieſer Unterſtützung 
unter Beifügung je eines von der Hand der 


Studenten abgeſchnittenen Fingers erbeten. 


Die allbeliebte Neujahrsgabe der Haaſenſtein & 
Vogler Altiengeſellſchaft in Geſtalt ihres großen 
Zeitungskataloges dürfte diesmal ſeitens ihrer zahl⸗ 
reichen Geſchäftsfreunde beſonders freudig aufge⸗ 
nommen werden. Seine handliche altbewährte Form, 
ſeine elegante, praktiſche Ausſtattung wurde beibehalten, 
und durch ſeinen gediegenen, mit großer Sorgfalt und 
Sachkenntnis behandelten Inhalt iſt der Katalog ein 
unentbehrlicher Ratgeber für jeden bedeutenderen In⸗ 


ſerenten geworden. Der Katalog enthält alle Zeitungen 


nd Zeitſchriften der Welt und bildet mit ſeinem 
übrigen reichhaltigen Inhalt ein Nachſchlagewerk erſten 
Ranges. Eine beſonders wertvolle Ergänzung zu 
dieſem für jeden Inſerenten unentbehrlichen Hilfsbuch 
iſt die Zeitungskarte. Dieſelbe enthält alle Orte, in 
denen politiſche Zeitungen erſcheinen, und bei jedem 
Orte find die Titel der betreffenden Zeitungen mit 
Rotdruck verzeichnet. Es genügt, einen einzigen Blick 
auf dieſe Karte zu werfen, um ſich ſofort über die 
Verteilung der Inſertlonsorgane im Deutſchen Reiche 
zu orientieren, und mit Leichtigkeit feſtzuſtellen, wo 
die in Betracht kommendeu Organe erjheinen. 

Die durch die Abänderung des Buchdruchertarifs 
hervorgerufenen Erhöhungen der Inſertionsgebühren 
bei verſchiedenen Zeitungen find in einem beſonderen 
Nachtrag am Schluſſe des redaktionellen Teils berüdt- 
ſichtigt worden. 2 

Trotz diefer Aenderungen ift der Katalag auch für 
das Jahr 1907 pünktlich zur gewohnten Zeit erſchienen, 
was natürlich nur mit bedeutendenOpfern an Geld und 
Arbeit geſchehen konnte. 


jeder leicht möglichen 


Frangois Haby, 


vom 18. Januar. 
(Ohne Gewähr.) 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 


außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne 


nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom 

an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm 

inländiſch hochbunt und weiß 737 Gr. 138 Mk. beg. 
inländiſch bunt 692772 Gr. 157-175 Mk. bez. 

„ inländiſch rot 708— 750 Gr. 158 170 Mk. bez. 


‚Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Ge. 


Normalgewicht inländiſch grobkörnig 723 Gr. 
156½ Mk. bez. f 
Gerfte per Tonne von 1000 Kilogr. > 
inländiſch große 656 704 Gr. 153-165 Mk. bez. 
ohne Gewicht 114-117 Mk. bez. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranftto Pferde⸗ 117-118 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſcher 156164 Mk. bez. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. 
weiß 50 Mk. bez. 
rot 96 104 Mk. bez. 


Kleie per 100 Kilogr. eigens 9,10 10,20 Mk. bez. 


Roggen⸗ 10,20 P. . 

Rohzucker. Tendenz: ig. Nendement 880 franko 
Neufahrwaſſer 8, Mk. inkl. Sack Gd. Rende- 
ment 750 fran Neufahrwaſſer 7.30 Mk, 

inkl. Sack bez. 


"ür wahre Kenner ganz unentbehrlich! 
Das neue Rasieren 


Wach auf” 


st tatsächlich ein Vergnügen (schraerzlos) 


Seife, Seifenerdme (Schaum) 
ohne Pinsel, Wasser und Napf. ; 


Jetzt nur nötig: 
1 Tube „Wach auf“ — Messer und Handtuch — 


nichts weiter. Ueberall und zu jeder Zeit fix 
und fertig gebrauchsfähig. 


Weiſen Sie im eigenen Intereſſe die Benutzung 
des gemeinſchaftlichen Raſiernapfes zurück. 
Nur wenn Sie 

Hoffriſeur Frangois Habys „Wach auf“ 
anwenden, — welches Im hödifteig. 189, 
lichen Gebrauch Sr. Katjers 
und Königs befinde Sie N, vor 
mie Jari 
flechten, häßliche Ausſd( ge und 
ſich ſorglos, angenem Durch 
„Wach auf!“ iſt jede Unsauberkeit gänzlich aus- 
geſchloſſen und das Raſiecen ij wohltuend 


ſanitär. 
Weitere Vorteile. 


„Wach auf“ iſt keine Seifencıeme, Alkali 
frei, macht die Haut auffallend zart, weich und 
geſchmeidig, ſelbſt nach dem ſchlechteſten 
Raſteren, bei noch fo harten, empfindlichen 
Bärten empfindet man auch nicht das Hering 
ſchriemend brennende Gefühl mehr. Die 
Raſiermeſſer wie Hobel werden nicht halb ſo 
angegriffen wie bei Seife, das Raſieren mit 
„Wach auf“ it taſächlich ein Vergnügen, da 
bollſtändig ſchmerzlos ohne jedes ſchmerz⸗ 
hafte Nachempfinden — ſpielend einfach — 
und ſo koloſſal beliebt, daß es jetzt in den 
Herren⸗Salons meines Weltetabliſſements für 
jeden Herrn an Stelle des Raſiernapfes in An⸗ 
wendung genommen wird. Bei Benutzung des 
Raſierapparates „Gillette“ und anderer ganz 
unentbehrlich; ſofort, ſchnell zu reinigen. In 
jedem beſſeren Friſeurgeſchäft können Sie ſich 
bei Extra-Vergüligung von 10 Pf. mit „Wach 
auf“ raſieren Ben Man braucht nur wenig 
„Wach auf” auftragen aber tüchtig einreiben. 


Zahlloſe Anerkennungen aus ärztlichen 
Kreiſen, Offizieren. Jeder iſt entzückt. 


Ueberall beliebt, begehrt, eingeführt. Sehr 
große, reine Zinntube, lange ausreichend, 1 
Mk. In allen einſchlägigen Geſchäften er⸗ 
hältlich; wo nicht, direkt nur bei Vorein⸗ 
ſendung per Poſtanweiſung franko, ½ Porto — 
30 Pfg. extra. Ilufte, Kataloge über Haar-, 
Nagel- und Schönheitspflege, Zuſtellung franko. 
Hoffriſeur und Parfumeur 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, Berlin 
NW.7, nur Mittelſtraße 7/8. 


Animosa-Gigareiten 


sind in Geschmak uud Qualität unereicht! 


Das Stück 1½, 2, 2 ½, 3 u. 4 Pfennige 
mit und ohne Mundstück 
Ueberall käuflich. Fabrik Epirus“ Dresden 


— 5 —.— 5 75 . ” 
Ein Schatz feigen Tieischoxtrakt. 
Zwei Teelöffel voll zu einer Tasse heiss. Waes“rs 


geben eine vor ügliche Bouillon, ausgezeieh, Zusatz 
ür Suppen, Szaucen und Ragouts. 


Verbauungsbeihwerden geholfen 


Bekanntmachung. 


Mus einem Legat des am 23. 
md 1738 hier verftorbenen 
germeiſters Dr. Weiß find von 
nach dem Statut vom 25. 


uns 
Januar 1868 jährlich zur Erinnerung 


en den Vermählungstag Ihrer 
Königlichen Hoheiten des Prinzen 
Friedrich Wilhelm von Preußen 
der Prinzeß Nopal Viktoria 
won Großbritannien und Irland zur 
Austattung eines unbemittelten 
tugendhaften Mädchens evangel. 
Konfeſſion und zwar möglichſt an 
eine ſolche, welche am 25. Januar 
eheliche Verbindung kirchlich 
ſegnen läßt, nach vorherigen 
Vorſchlägen der hieſigen evangel. 
Herren Ortsgeiſtlichen 75 Mark zu 
muegeben. 

Da in den letzten Jahren ſelten 
Bewerbungen von Bräuten ein- 
gingen, deren Ehe gerade an dem 
gedachten Tage kirchlich eingeſegnet 
wurde, und die Stiftung daher 
unbekannt geworden zu ſein ſcheint, 
fo machen wir Bräute, welche ſich 
am die Zuwendung der Gabe zu 
bewerben gedenken, hiermit auf 


die Stiftung aufmerkjam. 
Thorn, den 3. Januar 1907. 


Der Magiſtrat. 


— ̃ ——— 
Baldi Heirat m. achtb. Herrnwünſch 
ge Halbw., 23 J., ang. Ert 
hein. Berm.: ſof. 85,000 M, ſpäte⸗ 
si. Off. Ideal, Berlin 7, err. 


Photographisches Atelier 
Bruss & Carstensen 
Schloßſtr. 14, 
gegenüber dem Schützengarten. 
Aufnahmen auch nach Eintritt 
der Dunkelheit dei elektriſchem 
Licht, vermulelſt neueſter elektri⸗ 
ſcher Beleuchtung. 


Wer ſein 


Geld nicht fortwerfen 


lle ſeine 


ngen 
„ iſenden. 


fertige ſch ren nach 

ch de ciginale 
Derg-bezangen in anerkannt ſchön⸗ 
fer Ausführung, was viele Aner⸗ 
hennungen beſtätigen. Kaiſerformat 
60470 inkl. Pafjepartout 10 Mk. 


Atelier . \ 
CH im 
Gerachiestr, 9. TEE 


Mehrfach prämiiert. 
— . — — 
Den geehrten Herrſchaften von 
Thorn und Umgegend empfehle ich 
meine Buchbinderei und Galanterie⸗ 
werkstatt. Anfertigung von Ein: 
bänden, von den einfachſten bis zu 
den eleganteſten, ſowie Anfertigung 
von Katalogen, Preis verzeichniſſen, 
Kartonnagen, Hut: und Mützen⸗ 
achteln jeder Art. 
lligſte Preiſe. Sauberſte Arbeit 
Prompte Bedienung. 
Hochachtungs voll 


W. v. Kuczkowski, 


Buchbindermeiſter, 
Schillerſtraße 16 
J. Gorski, Handſchuhm. u. Bandagiſt, 
Strobandſtr. 4, Neuanfertigung wie 
auch Reparaturwerkftait ſämtl. Ban⸗ 
dagen, chemiſche Handſchuh⸗Wäſcherei 
u. Färberei. Gute Ausf, b. Preiſe. 


Ates old u. Silber 


kauft zu höchſten Preiſen 


F. Felbusch, Z u 1 

5 angefangener und fertiger 

N ecken und 
Läufer 


Ein poſten 
im Preiſe bedeutend herabgeſetzt 
und ſoll 


5 


1 


Fillig ausverkauft 


A. Petersilge 
Schloßſtr. 9. Ecke Breiteſtr. 


Magenleidenden 
teile ich aus Dankbarkeit gern und 
unentgeltlich mit, was mir von 
jahrelangen, qualvollen Magen- u. 


hat. A. Hoeck, Lehrerin, Sachſen 
chauſen, bei Frankfurt a. M. 


ı PAUL JUHL, Sigatteafabriten: 


Pankow, Berlin N., Hamburg, Altenmit!!au. 
= Goldene Medaille: Brüssel, Berlin.. 


120 eigene Detailgeschäfte. 
Erstklassige Fabrikate. Havanna - Importen. 


Verkaufsstelle: Thorn, Breitestr. 8. 


Prima Harzkäse, 


oftk. 100 Stück 3,30 Mark franko, 
ver). gegen Nachnahme 
Carl Seil, Käjerei, Cellöda. 


8 Frisch = 
Schellfiſche, 
Kabliau, 
See⸗Lachs, 
See⸗öungen, 
Schollen 


und empfiehlt 


A Waage 20 


früher: Carl Sakriss. 
c (Telefon Nr. 45. 


Schlachtpferde 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
Roßichlächterei, Coppernicusſtr. 8. 


Nähmaschinen 


u.. Sers, Ag lt u 8 r Ben. 
Köhler: i 


In Hautpflege 


alle Arten von Creme, iowie 
£anolin 
Byrolin 
Boro-Siycerin-Lanolin 


Xoney Jelly 
Kaloderma 


empfiehlt 


N nh a 


. i Venen 


33 Altſ-ädtiſcher Markt 33. 


Liebhaber 


eines zarten, reinen Geſichts mit 
roſigem jugendfriſchen Ausſehen, 
weißer, ſammetweicher Haut und 
blendend ſchönem Teint gebrauchen 
nur die allein echte: 


Stockenzferd-Lilienmilch-Sei 


v. Bergmann & Co., Radebeul 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. 
a St. 50 Pf. bei: Adoll Leetz 
J. M. Wendisch Nchf., Anders 


Inventur- 
Räumungs-Verkauf 


Minterwaren 


25 pCt. unterm Preis. 
Ausverkauf o enen eee 


wegen Huiga es Artikels. 


B. Doliva, Artushof. 


ECC WR  ) 
Zahn-Atelier K. Orcholski, Thorn 


& Co., Paul Weber, M. Baral- 
kiewicz, Adolf Majer, Hugo Nähmaſchimen, 
. Breiteſtr. 46, Ecke Altſtädt. Markt. Adlers v. . e rück. nähen, 


Filiale Breiteſtraße 16, in der 
Löwen - Apotheke und 
Apotheke. 


Pflege de Zähne 
Ein angenehmer Mund erhält erſt 
durch geſunde, weiße reinliche Zähne 
volle Schönheit, Friſche und An⸗ 
ziehungekraft, und hat ich die nun 
zeit 40 Jahren eingeführte unüber⸗ 
troffene €, D. Wunderlich's, Hof. 
lieferant. Zahnpaſta (Odontine) Zmal 
prümliert, am meiſten Eingang ver⸗ 
ſchaft, da ſie die Zähne glänzend weiß 
macht, jeden üblen Atem» und Tabaks- 
geruch entfernt, owie auch den Mund 
angenesm erfriſcht, a 50 u. 60 Pfg. 

ol-Mundwasser Wk. 1. 1. 50 


Künſtliche Zähne in Kautſchuk, Gold und Mgnalium ai für Gold, 
ederleicht, angenehmes Tragen doch weſentlich billiger). 
Zähne ohne Platte: Stiftzähne, Kronen und Brücken nach den neuesten Systemen. 
Reparaturen wie Umarbeitungen nicht gut figender Gebiſſe werden 
„nen einiger Stunden erledigt. Für exakten Sitz jeder bei mir ange⸗ 
fertigten Arbeit garantiere ich. 
Regulierungen ſchiefſtehender Zähne. 

Plomben jeder Art. Spez.: Künstliche Zahnschmelzplomben, total unsichtbar. 
Nervtöten völlig ſchmerzlos, Zahnziehen, größtmöglichſte Schmerzlinderung 
mittelſt örtlicher Betäubung. 

Nur prima Arbeiten bei angemeſſenen Preiſen. u 
Teilzahlungen gern geſtattet. 

Für Unbemittelte von ½2 ½3 Uhr an Wochentagen. 


M. Katalias 


den billigſten 
3. £andsberger, 25 ger 
Fellzahlungen von monatl. 6 an. 
Reparaturen jauber und billig. 


Korsetts 


in den neueſten Fagons 
zu den billigſten Preiſen 


8. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtrate 18. 


rogerie von Aaders & Co. 
Das beſte was exiſtiert. 


Hygienische | e mechaniker, AS 
fliege sat un, Franke == | un ena. Markt 24, USE 


Vornehmſtes, dabei billigftes Haus 
dieſer Branche. 


. ̃ — — 
a a 
＋ Hygisnische - 
Bedarisartikel! Reichh. Katalog 
gratis. Pat. Ia. Neuheiten. 
O. kinfer, Gummiwaren Berjand, 
Berlin-Pankow 329. 


Wie Dr. med. Hair vom 


Asthma SE 
ſich ſelbſt u. viele hund. Patienten 
heilte, lehrt une geſtlich deſſen 
Schrift. Contag & 30 Leipzig. 


beben Königlichen Gonvernement. 


Größte Reparatur⸗Werkſtatt 
und Handlung 


von Ioforfahr zeugen, Fahrrädern, Nähmafchinen, Schreibmaſchinen, 
Reglltrierkallen, Hutomaten, Apparaten, Haustelegraphen und 
fämtlia en Srlatztellen. — Fahrradmäntel und Schläuche billiglt. 


Teilzahlun geitutte — Telefon Ir. 447. 


PFAFF -vaumaschinen 


gleich vorzüglich zum 


2 * u 


S 
N l 
Uue-Salor 
= 
he 


Marcus 
biskor Berlin, jetzt 


Tam [onpernicnssirate 3. 


Atelier für irauzös. Kostümes 
und elegaute Damen - Moden 
Anfertigung nach Mas». 
Modelle zur Ansicht. 
Prämiieri Paris 1902. 


Kalt, 
Zement, 


S, — 2 —— 


Reparaturen 1 
aller Systeme, 
prompt und bn. g 


Teile und Nadeln 
zu 
allen Maschinen. 


Sticken wi 
Stopfen. 


„ ene Massenware! Nur mastergliges t 
A.Renne, Thorn, Bäckerstrasse 39. 


11 


4 


5 
2 


51 en a en 
5 Erich Müller Nach. _ odpappe, 
* Breitestrasse 4. = Breitestrasse 4. X Träger, 


. 
* 


Spezialgeschäft 


Gummistoffe, Wachs- und Ledertuche, Tischdecken 
bd Tisehläufer, Wandschoner, Auflegestoffe, — 


Bekanntmachung» 


“ . 
a a 
IR 
> 


1 
Chemische Fabrik > 
Düsseldorf Il er 


Aktiengesellschaft, 


—— — — 


Follhahıschwlln 


1,50 m lang, 13 cm ftark, 15 cm 

breit, von zwei Seiten bearbeitet, 

waggonfrei, wenn mögl. Oftpreußen, 
ſofort zu kaufen gesucht. 


Jul. Berger, 


Tlefbau⸗Akt.⸗Geſ. Bromberg. 


Franz Zährer, 


Baumaterialienhandlung. 


Pianoforte - 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5. 


Pianinos in kreuzs. Eisenkonstr., 
höchster Tonfülle und fester 
Stimmung. Lieferung frachtfrei, 
mehrmöchenu.Probe. Baar oder 


Fahnen, sa nee 
ute, fajt neue us 2 72 
Herrenkleider Lerchättzytuntstäc 
u. d. zu verkaufen SE in Thorn, 


Keuſtädtiſcher Markt 22, 2 Tr. 
1000 Zentner geſundes u. geſiebtes 


Häcksel 


in beſter Lage der Breiteſtraße, in 
der Nähe des Alten Markt, iſt vor⸗ 
gerückten Alters wegen unt. günſtigen 
Bedingungen mit geregelter Hypo⸗ 
thek zu verkaufen Angebote unter 


Außer Gasheizöfen geben wir auch Gaskocher mit Sparbrenner 
mietweise ab. 

Die näheren Bedingungen (Vergünſtigung 8 8) ſind in unſerer 
Geſchäßzztelle Coppernicusſtraße 45 zu erfahren. 


er horn. Gasanitalt, | 1000 en die Beiäftsitelle d. 319 
flotttried örke, m TE 1 gr. möbl. Vorderzimmer zu verm, 


jetz! Warienſtraße 11, Telephon 314. Brücenitrage 36, 1 Tr. 


Eai 4 . sen 
mit angrenzender Wohnung iſt von 
ſofort zu ve.m.eten. a 
Hermann Dann. 


Da Herr Juwelier Deinrich 
Lcewenson bereits Anfang April 
1907 Thorn verläßt, iſt der von 
demſelben bisher benutzte 


Laden bs eine Wohnung 


in der 3. Etage zum 1 April 19 
zu vermieten. Touls Wollenberg. 


— pr en 
Brückenstr. 16 


Konior 


zu vermieten. Zu_erfr. 1 Tr. links. 


In meinem Grundſtück Thorn 
Grabenſtraße 36 und Kloſterſtr 14 
find 8 Wohnungen u. 2 
vom 1. 4. 07 oder früher zu ver⸗ 
mieten. Die Wohnungen nach der 
Theaterſeite) Grabenſtraße haben 

alkons und Badeeinrichtungen. Die 
Läden einſchließlich Wohnung eignen 
a. vorwiegend für Getreide, Futter-, 

ehl und Vorkoſtgeſchäfte. Die 
Einrichtung der Läden geſchieht auf 
Wunſch d. Miet. 3. erfr. d. R. Tober, 
Grabenſtraße 101 oder im Neubau. 


Schuhmd ritraße 18. 
In der 1. P 4 Zimmer 
nebſt Zubehö: er 1. April zu verm. 


u erfragen bei 
8 21 — Schneidermeiſter. 


Horhhermsihaltl. Wohnung 


7 Zimmer mit reichlichem Zubehör, 
Brückenſtraße 11, 3. Etage, von 
ofort zu verm. Max Pünchers. 


Gerechteſtraße ST 
ift eine Balkonwohnung 1. Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Badeſtube 
und Zubehör vom 1. April cr. zu 
vermieten. 

Charles Casper, 2 Tr. 


2 Wohnungen 


vom 1. 4. 07 zu vermieten. 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 19. 


Wohnung 


Tuchmacherſtraße 5, I. Et. 4 Zimmer 
nebſt ſämtlichem Zubehör vom 1. 
April d. Js. zu vermieten. 
8. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 
In meinem Haufe Coppernieus⸗ 
ſtraße 18 iſt die 


erste Etage 


(5 heizbare Zimmer u. Zubehör) vom 
1. 4. 07 zu vermieten. 


R. Steinicke. 


— ͤ— —— 
Wegen Altersſchwäche bin ich 
gezwungen 2 
meln Penslonat, 
das ich ſeit 27 Jahren führe, mit 
ganzer Einricht. aufzugeb. Bewerb. 
woll. ſich meld. Araberſtr 2, 1 Tr. 


I. Etage 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 27, 


2 Zimmer 


mit großem Entree, zum 


Bureau 


ſehr geeignet, per bald oder 
1. April zu vermieten. 


— 


Erste Etage, 


4-5 Zimmer mit Zubehör und 
Badeeinrichtung, iſt vom 1 April 
1907 zu vermieten. 

K. B. Schliebener, Gerberſtr. 23. 
— 


Wohnungen. 


Im Neubau Arabersirasse 8, 
trocken, hell und geſund, 4 Zimmer 
mit Bad eſtube, 2 und I Zimmer mit 
Küche zu vermieten ab 1. 4. 07. 


; Georg Doehn. 


Eine herrschaftl. Wohnung 
3. Et. von 6 Zimm., Badezimm. 
und großem Nebengelaß per 
1. April 1907 zu vermieten. 

Kaufhaus M. 8. Leiser. 


Hachherrschaiti. Balhonwehnungen 


mit ſchöner Ausfiht auf Gärten; 
2. und 3. Etage, je 5 Zimmer, auch 
mit Pferdeſtall, von ſogleich zu 
vermieten. I 

A. Roggatz, Shuhmaderfiraße 12. 
th er 


Die z. Zt. von Herrn Rentier 
Weier bewohnte 


Parterre⸗Wohnung, 
Brombergerſtr. 70, beſtehend aus 
6 Zimmern, Küche und allem Zubehör 
ift vom 1. April 1907 zu vermieten. 


C. B. Dietrich & Sohn, 
Wohnungen 


3 Zimmer nebſt Zub vom 1. 407 zu 
verm. Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 20. 


́— — . % K un 2, 


ULB TEA EBENE 


A te ne — , 


8 2 Fersprecher Nr. 65. 5 ort 8 etzun 9 n Nr. 68.— 


Inventur⸗Ausverkaufs 


Montag, den 21. — Dienstag, den 22. — Mittwoch, den 23. d. Mis. 
Die Firma empfiehlt ſolange der Vorrat reicht: 


1 Posten Kleiderstofie 5 1 Serie Abendmäntel in reicher Auswahl, jetzt 10-12 MR. 


engliſchen Charakters, in wundervoller Farbenzuſammenſtellung, für Kleider und NY 1 Serie Blusen 
Koftüme geeignet, jetzt per Meter 90 Pf. * in Wolle und Seide, Hemd: und Fantaſieform, jetzt 6,00 Mark. 


N * > 
1 Posten prima Kostümstoffe 4 1 Serie Iußlreie Koltüm=Röcke »or erst. staſer, iest 5 oo ame. 
110 em breit, in entzückenden Melangen, jetzt per Meter 1,80 Mark. AN 1 Serie ſchwarze Choviof: u. Tuchröcke nr en 


1 Serie Winter-Jackeits \ 1 Sri Apr Tuch, Inn und Mt dun fg 


anliegend und loſe, zum Teil mit Seide gefüttert, jetzt 6.00 Mark. zum Ausſuchen jetzt 3,00 M 


Bekanntmachung. 


Die in der Stadt Thorn und deren Vorſtädten einſchließlich Thorn⸗ 
Mocker 1 Were in — 2 ER 3 . und die früher ' 
eborenen Militärpflichtigen, inſoweit, als fie keine endgültige Entſcheidung + — 
Aber ihre Militärverhältniſſe erhalten haben und noch Loſungsſcheine als Achtung 3 Nur diese Woche! Achtung ! 


Ausweis befigen, werden hierdurch aufgefordert, die geſetzlich vorgeſchriebene 
Anmeldung zur Stammrolle 


in der Zeit A 

vom 15. Januar bis zum 1. Februar d. Is. M N) 1 ZU ausser- 
in dem Militärbureau Rathaus 1 Treppe, Zimmer 19, zu bewirken. 8 Ei r 

Die im Jahre 1887 Geborenen haben, falls ihre Geburt nicht in 2 5 ordentlich 
Thorn oder in Thorn⸗Mocker erfolgt iſt, Geburtsſcheine, die älteren Jahr⸗ IN K IM ap ’ 3 
gänge dagegen Loſungsſcheine vorzulegen. Geburtsſcheine werden zu = billigen 
dieſem Zweck von den Königlichen Standesämtern unentgeltlich erteilt. 
Loſungsſcheine, wenn ſie abhanden gekommen ſind, werden gegen Erlegung 1 
von 50 Pf. Gebühr bei demjenigen Zivilvorſitzenden erneuert, in deſſen Preisen, 
Bezirk die erſte Ausfertigung erfolgt iſt. 

Taufbeſcheinigungen von Pfarrämtern, ſowie Beſcheinigungen 


zu Schulbeſuchszwecken werden nicht angenommen. 9 
Die zum e njährig freiwilligen Dienſt Berechtigten, welche ſich au 4 aus 
bereits im Befi des Berechtigungsſcheines bezw. des Befähigungs⸗ i — 82 U 


zeugniſſes zum Seeſteuermann befinden, haben in der oben angegebenen 
Zeit und in dem vorgenannten Bureau unter Vorlage des Berechtigungs⸗ ö 
ſcheines ihre Zurückſtellung von der Aushebung zu beantragen. BR x N © 2 G I I ER N E17 — 7 y 
Die Zurückſtellung erfolgt dann bis zum 1. Oktober 1910. Die fo 3 E | 
urückgeſtellten find von der Verpflichtung der An: und Abmeldung zur 
tammrolle befreit. 
Diejenigen, welche ſich noch nicht im Beſitze des Berechtigungs⸗ 


tterre-Räumen, Stall, Hof, gr. 
ſcheines befinden, die wiſſenſchaftliche Befähigung jedoch vor dem 1. April Pa 7 ; 

5 hi 22 b. . 50 rer ‚u den Bee auc 1 ee zum > 8 „ he A ns 
ruar 8. bei der Königlichen ungs⸗Kommiſſion für Einjährig⸗ : 5 
Freiwillige in Marienwerder ſchriftlich zu — ag ' She 8 2 er ö 

Dieſe letztbezeichneten Uitörpflichtigen find ferner re, Sonigkuchenfabrik 
in der obengenannten Zeit (vom 15. Januar bis 1. Februar d. will ich ſehr preiswert bei kl. An- 


ihre Anmeldung zur Stammrolle unter Borlegung eines same 3 Pa 13238 zahlung verkaufen, evtl, beteilige 
lichen Geburt ſcheines zu bewirken. — 2 v i it Kapit 

Wer die Anmeldung zur Stammrolle nicht binnen der vorgeſchrie⸗ Mein diesjähriger sau on u er au = — * Winkl — Eliſabethſtr. 
benen Friſt bewirkt oder bei Umzügen — auch innerhalb der Stadt — die 8 


Anzeige davon unterläßt, ferner, wer die Nachſuchung der Zurückſtellung zu halben Preiien per Kalle 7 
as Grundstück 


2 III in Srundituück Mauerltr, 10, 
mit gr. Saal, ſonſtigen gr. 


verſäumt, hat, ſofern nicht die 5 den einjährigen Militär⸗ beginnt 
dienft geht, Beldftrafe bis zu 30 Mk. oder Haft bis zu 3 Tagen eee, er 
en. . * . 
au gew Thorn den 4. Januar 1907. m on t 0 9 7 den 7 Januar und endet den öl. Januar. iſt unter günftigen Bedingungen 
N der e 1b en : Derſelbe umfaßt einen getrennt geftellten Poften Ware, als: — 11 NE 
es Aushebungsbe or n 0 reis. m 
Far ee Damenkleider stoffe in Wolle, Selde und Waschstoffen. I rockend Se an 
il, lidl Präparandenantal Ba 5 en- Extrakt Einzelne feidene BIu fen, Roben knappen Maßes und Rete. Of b 1. M. 628 Genatan b.. 
horn, Schulſtraße 40 dor Haare der — —— FEC 
8 Die „Aufnahmepr iung . Außerdem werden während der 10 Ausverkaufstage jümtl. Waren des ganzen Warenlagers mit einem L a de n 
1 Amiiert 
10. Aprit fait, Bewerber wien | Sek“ h, ene un Extra-Skonto von 10 Prozent Cart Laer. cn lierte ans 
ihre Meldepapiere baldigft eins chädlich, a 70 z Dr. hilas Delikateſſen⸗Geſchäft betrieben, ift 
ZabnAtelier Banriärbe- kai Kuss 9 5 5 abgegeben und mache ich ganz beſonders auf: vom 1. ir vermieten. 
' = ogtried Danziger. 
kend öl. — — EDGE Be 
ahn- Ate et r e ebenen Ball- und gesellschaftsroben, Theatersnawis, Jeppiche, Gardinen, ie daden ıu em 
[2 * 0) L tr. 
nnn £äuferstoffe, Leinen, TIschzeuge, Handtücher und Weisswaren 2 
Katharinenſtraße 3, part. rechts. Buch über die Ehe o. Dr. Retan Fe en ——— —— — GE Balkon-Wohnung 
Katha l mit 39 Abbild., ſtatt 2,50 nur 1 Mk, a aaufmerkſa m.... — ä on- 0 nung 
Fischhalle Thorn De Senf 1.50 Di ae Bücher 2 Eta 
. 5% DIR. — ae eee 
Grüß lenteich ſammen 2,70 Mk. (frei). Preisliſte u. —! ; ͤ Ks: Zimmern, heller Küche, Bade⸗ 
empfiehltlebende Bchlele, Hechte, Intereſ. Bücher gratis. A. Günther, Ein gut möbl. Zimmer nach Wohnun mit Werkstatt Stellung ſucht, verlange per | einrichtung und Zubehör v. 1. 4. 07 
Barsche u. a. Tägl. v. 8 Uhr ab ge» ne Frankfurt a. M.] vorne, 2. Et. per ſof. zu vermieten. 9 | Wr Karle die „Allgemeitze Vakan⸗ | eventuell jofort zu vermieten. 
Öffnet. Fortan: Telephon Nr. 462. Börneſtraße 22. (111.) Ludwig Leiser, Altkädt. Markt 27. | zu vermieten Strobandſtraße 19. zenliſte“ Berlin 187 Birkneſtr. Hermann Dans. 


